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AusdemRathause .In derkommedenWochehält derStadtsenatamDiens¬
tagum10UhrvormittagsundderGemeinderatamFreitagum4 Uhrnach¬mittagsSitzungenab .
DerHochwasserstand.SeitungefähreinerWochesinddieZuflüsseindie
Donauso stark ,dassderWasserstandunausgesetztansteigt .DieUrdache
ist in dem plötzlich eingetretenen Tauwetter zu suchen ,das in manchen

GebietennochmitstarkenRegengüssenverbunden,diegrossenSchneemen-¬
gen in Wasserverwandelt . Soverzeichnete die Donauam22 .Märznoch

einen Wasserstandvon 9o Zentimeter unter demnormalenAusmass ,während
heutebereits . 20MeterüberdemnormalenStandgemessenwurden,so
dasseineSteigungvonmehrals dreiMetereingetretenist .Nachden
Hochwasserberichtenaus den hauptsächlichstenZuflussgebietenderDo¬
nau ist wohleine kleine Abnahmeder Steigerungzu verzeichnen ,immer¬

hindürftesichnochmorgenderStandderDonauauf . 35Meterüber
dasgewöhnlicheAusmasserhöhen.SeitGründungderDonauregulierungskom¬
missionwarder höchsteStandder Donauam18 .September1899mit . 60
MeterüberdasnormaleMass ,ohnedassdamalsdieStadtWienernstlich
gefährdetgewesenwäre.DieDonaukönntealsonochum3,40Meterstei¬
genundwürdeerst danndemvor25JahrenerreichtenHöchststandgleich
kommen.EskanndahergegenwärtigvoneinerunmittelbarenHochwasserge-¬
fahr für Wiennicht gesprochenwerden .Die Gemeindehat aber alle Vor- ¬
kehrungengetroffen ,umfüralle Fällegerüstetzusein .Sowurdendie
Hochwasserschleussender KanäleFloridsdorfs bereits gesterngeschlos¬
sen und die zur Abfuhr der Kanalwässer dienenden Abwasserhebewerkein
Betriebgesetzt .Auchdie ZentralkommissionfürUeberschwemmungsangele¬
genheitenwürdeerforderlichenfallssofortzusammenberufenwerden,um
die notwendigenAnordnungenzu treffen .BürgermeisterSeitzbesichtigte
heutevormittagsin BegleitungdesBaudirektorstellvertretersIngeni¬
eursObersenatsratesVoitdie Absperrvorrichtungfür dasHochwasserin
Nussdorf ,dieebenfallsbereitsin Tätigkeitist unddiebewirkt ,dass
derWasserstandimDonaukanalbedeutendniedrigerist ,a s imDonaustrom
selbst .BeidieserGelegenheitbesichtigtederBürgermeisterauchdas

Gebäudede :WienerDonaukanalinspektionamNussdorferSpitz ,wodie
OrganederSchleussenaufsichtüberdieAbsperrvorkehrungenberschteten.
NacheinerBesichtigungderNussdorferSchiffahrtsschleussebegabsich
der Bürgermeister in das Büro der Donauregulierungskommissionunder¬
kundigtesichbei demStrombaudirektorIngenieurBrandlüberdieAnla-¬
gen ,diebestimmtsind ,WienvoreinemHochwasserzuschützen .DerStrom¬
baudirektorgabeineausführlicheDarstellungderEntwicklungdesWie¬
ner Hochwasserschutzes seit der Schaffung der Donauregulierungskommis¬
sion ,woraufBürgermeisterSeitz sowohldemStrombaudirektorIngenieur
Brandl ,als auchdemObersenatsratIngenieurVoitundallen mitden
HochwasserschutzbetrautenOrganenfür ihremustergiltigeArbeitden
bestenDankausprach .DerBürgermeistergabauchdenAuftrag ,allesvor-¬
zukehren,damitimFaileungünstigenWitterungsverhältnisse,dieeinwei-

teres Steigen der Donauherbeiführen könnten ,alle Sicherheitsmassnahmen
ergriffenwerdenkönnen..

EntfallendeSprechstundenimRathaus .AmMontagentfallenwegendienstli -¬
cher Verhinderungdie Sprechstundenbei den amtsführendenStadträten
RichterundSiegel.
Auszeichnung.DetStadtsenathatdembermedizinalratDr .PaulHasterlik
anlässlichseinerPensionierungin Anerkennungseinerausgezeichneten
DienstleistungdenTitel Stadtphysikusverliehen.

- . - . - .DerKampfgegendieWohnungsnot.GegenüberdemJahre1923istinden
letztenMonatendie ZahlderdringlichaufeineWohnungbeimWohnung
amt Vorgemerkten etwas gestasgen .So waren am 31 .Dezember 1923 in Wien
zusammen21 . 368Personenals dringlichwohnungsbedürftigvorgemerkt.
Ander Spitze der Wohnungsbedürftigensteht Ottakring mit 2076Fällen ,
es folgt dann die Landstrasse mit 1690 ,die Leopoldstadt mit1665 ,

Hietzingmit1545,dieBrigittenaumit1517,Meidlingmit1237,Florids-

dorfmit1235undRudolfsheimmit1045Fällen .AlleanderenBezirke
weisenwenigerals tausend mit I qualifizierte Wohnungswerberauf ;am

geringstensinddie Zahlenin derInnerenStadtmit209undinMaria-¬
hilfmit307Fällen.DiesenWohnungsuchendenstandenimJahre1923
zusammen6014AnforderungenganzerWohnungenundWohnungsbestandteile
gegenüber ,währendim Jahre 1922noch9692rechtskräftig angeforderte
WohnungendemWohnungsamtezurVerfügungstanden .DiesergrosseRück¬
gangvonmehrals 3500Anforderungenist auf dasseitherverschlech¬
terte Anforderungsgesetzzurückzuführen ,das eine Anforderungwegen
beabsichtigterAufgabederWohnungundbeiWohnungsverkauffastun-¬
möglichmacht ,währendnachder früherenWienerAnforderungsverordnung
dazudieMöglichkeitgegebenwar .Zuden6014angefordertenWohnun¬
genkommenimJahre1923noch2175Wohnungen,dievonderGemeindein
neuenHäusernerrichtet wordensindundschliesslichwurdenmitUnter¬
stützung der Gemeinderund fünfhundert Siedlerhäuser gebaut .Insgesamt
hatdasWohnungsamt7337vorgemerkteParteienimJahre1923zugewiesen.
Darunterbefandensich1909Notstandsfälle.Einenichtunbeträchtliche
Bewegungauf demWohnungsmarktewurdedurchdas Tausch - undUmschreibe¬
verfahrenverursacht.ImJahre1923wurden10. 391Wohnungstauschansuchengezählt ,undWohnungsumschreibungengegenübernur 7728im Jahre1922 .
DieseSteiegrungist ebenfalls auf das neueWohnungsanforderungs¬
gesetzzurückzuführen ,dassdenWohnungstauschungemeinerleichtert . Es
besteht gar kein Zweifel ,dass durch die Möglichkeit jede Wohnungohne

Angabevon Namenund AdressezumTauschanzubieten und sogar eineAb¬
lösezuberlangen ,denSchleichhandelmitWohnungenausserordentlichge¬

fördert wird ,Es ist natürlich dem Wohnungsmmtinfolge dieses Gesetzes

unmöglichdagegenwirksameinzuschreiten.DieGemeindehataucheine
Uebersiedlungshilfe eingerichtet ;wodurch dem Wohnungsmt80Wohnungen

zugewachsensind undeine Ausgabevon424MillionenKronenimvergan¬
genenJahr zu verzeichnenwar .

Am1 .März1924warenbeimWohnungsmmt22. 970mitIqualifizier-¬
te Wohnungsswerbervorgemerkt,gegenüber ,wieschonerwähnt,21. 368Perso-¬
nenam31 .Dezember1923. RundtausendPersonensinddavonalsNotstands-¬
fälle zu werten ,weil sie delogiertwordansind undnichtuntergebracht
werdenkonntenoderweilsie in Wohnungenuntergebrachtwaren ,diewegen
Baufälligkeitauf GrundeinesbaubehördlichenAuftragesgeräumtwerden
müssten.SolcheWohnungsbedürftigesindgegenwärtig240vorgemerkt.Die
grösste Zahlder dring lich vorgemerktenWohnungswerberentfällt aber
auf das starke Ansteigender Eheschliessungen.SowurdenimJahre1910
in Wiennur18 . 713Ehengeschlossen ,imJahre1920aberbereits31. 164
undwährendimJahrfünft 1914bis 1918insgesamt77 .129Eheschliessun-¬
gengezähltwurden ,wafenes in denfolgedenfünfHahrennichtweniger
132. 795,alsjedesJahrumelftausendmehr!Diesist wohlmiteinHaupt-¬
grund ,dassdieZahlderWohnungssuchendennichtzurückgeht .

Die Gemeinde Wien macht die grössten Anstrengungen ,um alle anfor - ¬

derbarenWohnungenzuerfassenundes ist Pflichtaller ,nichtnurder
Wohnungsbeürftigen ,derGemeindedabeizuhelfen ,umdie Gesamtheitvon

der Wohnungssprgeteilweise zu befreien .Die Gemeindeverwaltunghatauch

längsterkannt ,dassdie WohnungsnotwirklichwirksamnurdurchdenBau
neuen Wohnungenbekämpftwerdenkann .Da aber die private Bautätigkeit

trotzallerErleichterungen ,dieihr vonGemeindeundBundzuteilwerden,
versagt,obwohlaufsolcheWohnbautenwederdasMieterschutzgesetz
nochdieAnforderungsverordnungangewendetwerdenundauchdieMiet-¬
zinseankeinegesetzlichenSchrankengebundensind ,so kommtnurdie
Wohnbautätigkeitder GemeindeWienernstlich in Betracht .Indiesem
Jahre wirddie GemeindeWienrundtausendSiedlungshäuserfertig -¬
stellenund4584WohnungeninHochhäusern/erstellen ,vondenender
grösste Tekl ,nämlich 780 auf Ottakring entfällt .Aus demWohnbaupro- ¬
grammfür das vergangene Jahr sind noch rund 1500 WohnungenimBau
die gleichfalls in diesemJahr fertigwerden .Essind also mehrals
siebentausend Wohnungen ,die von der Gemeindeim Jahre 1924erbaut
werden .Es wirdalso nicht nur möglicnsein ,ein Drittel aller mitI
Qualifiziertenunterzubringen ,sondernaucheine grosseZahlvonVor-¬

gemerkten durch den Wohnungstausch zu befriedigen .Jedenfalls kann heu - ¬
te schongesagtwerden ,dassin diesemJahrdie allerdringlichstenFälle

untergebracht sein werden .- .
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